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Das Stadtarchi v in Lodz, 
i n s b e s o n d e r e w ä h r e n d d e r J a h r e 1 9 3 9 — 1 9 4 5 

von 

O t t o H e i k e 

Da s Lodze r Stadtarchi v (im J a h r e 1951 zu m Staatsarchi v de r Lodze r 

Wojewodschaf t erweitert ) ha t für die deutsch e Ostforschun g angesicht s 

des s ta rke n Anteil s deutsche r E inwandere r a m Aufbau de r Texti ls tad t 

Lod z un d wegen eine r beträchtl iche n deutsche n Bevölkerungszah l seit Be -
ginn de r deutsche n Einwanderun g im J a h r e 1823 bis zu r Ver t re ibun g 

1945 ein e besonder e Bedeutung . Nac h de r Erwei te run g des Archivs auf die 

ganz e Lodze r Wojewodschaf t ist dieses auc h wegen de r andere n Textil -
s tädt e des Lodze r Industr iebezirk s un d de r ländliche n Siedlunge n de r 

Wojewodschaf t für die deutsch e Forschun g von Wert . Ein e Darste l lun g 

de r Entwicklun g dieses Archivs un d ein Hinwei s au f sein e Beständ e er -
scheine n u m so notwendiger , als in de r le tzte n Zei t in Pole n Abhandlun -
gen übe r da s Lodze r Archi v veröffentlich t wurden , die wei tgehen d von 

de r Tenden z getrage n sind , de n deutsche n Antei l a m Aufbau dieses Ge -
biet s zu verschweigen ode r zu verunglimpfen. 1 Besonder s die Schrifte n de s 

Direktor s de s Lodze r Archivs, Zbignie w T o b i a ń s k i , lassen weni g 

gute n Willen zu eine r objektive n Darstel lun g de r Ding e erkennen , ja sie 

entha l te n vielfach falsche Angaben . Verschwiegen bzw. in eine m falschen 

Lich t dargestell t wird insbesonder e auc h da s erfolgreich e Bemühe n de r 

deutsche n Lei tun g des Stadtarchiv s in de r Zei t de r deutsche n Besetzun g 

1939—1945 u m die Sicherstellun g un d Ret tun g jeglichen polnische n Ar-
chivgutes. 2 Wurde n doc h von diese r Archivleitun g selbst un te r Überschrei -
tun g ihre r Kompetenze n auf eigen e Veran twor tun g un d Gefah r polnisch e 

Akten un d Archivalie n jede r Art , auc h w e n n sie nich t zu m Bereic h de r 

Stadtverwal tun g gehörten , aufgesuch t un d in da s Stadtarchi v übernom -
me n un d so vor de r Vernichtun g bewahr t . 

Aus de r Zei t vor 1800, als Lod z ein landwirtschaftliche s Städtche n mi t 

191 E inwohner n (1793) war , liegt an Archivmater ia l so gut wie nicht s vor, 

was übe r sein e Geschicht e Auskunf t geben könnte . Erha l t e n geblieben 

sind lediglich sechs Stadtbüche r mi t E in t ragunge n au s de r Zei t vom 15. 

bis Anfan g de s 19. J a h r h u n d e r t s . Di e de n Ze i t rau m bis zu de n Teilunge n 

Polen s umfassende n erste n fünf Büche r wurde n im J a h r e 1843 an da s 

Staatsarchi v in Warscha u (Archiwu m Akt Dawnych ) übergebe n un d 

lagern seitde m dort . Lediglic h da s sechst e Stadtbuc h befinde t sich im 

Lodze r Archiv. Es enthäl t au f de n erste n Seite n Ein t ragunge n des erste n 

1) Zb . T o b i a ń s k i : Wojewódzkie Archiwum Państwow e w Ùodzi (1926— 
1976) [Da s Staatlich e Wojewodschaftsarchi v in Lodz (1926—1976)], Lodz 1976; 
d e r s . : Pracownic y Archiwum Ùódzkiego 1926—1976 [Di e Mitarbeite r des 
Lodze r Archivs 1926—1976], Lodz 1976; Juli a W a s i a k : Zary s dziejów Archi-
wum Miejskiego w Ùodzi [Abriß der Geschicht e des Stadtarchiv s in Lodz] , in : 
Boczni k Ùódzki XXI (1976), S. 105—122. 

2) De r Vf. dieses Beitrage s war in den Jahre n 1937 bis 1939 Wissenschaft -
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preußische n Bürgermeis ter s von Lod z Sempft , de r nac h de r Einverleibun g 

Mittel -  un d Westpolen s in de n preußische n S taa t im J a h r e 1793 als Poli -
zeibürgermeiste r de r Stad t eingesetz t wurde . Sempf t war Bürgermeis te r 

von Lod z bis 1795, sein Nachfolge r wurd e Josep h Aufschlag, ein ehe -
malige r Leu tnan t de r preußische n Armee . Nac h de m Zusammenbruc h 

Preußen s im J a h r e 1807 un d nac h Err ichtun g des Herzogtum s Warscha u 

überga b Aufschlag, de r inzwische n ein e Lodze r Einwohner i n geheirate t 

hat t e un d in Lod z geblieben war, eine n Tei l de r inzwische n angelegte n 

städtische n Akten mi tsam t de m Stadtbuc h an die Kreisbehörd e in Ùęczyca, 

wohe r da s Buc h ers t 1826, als die Organisatio n des Stadtarchiv s in Angriff 

genomme n wurde , nac h Lod z zurückkehrte . 3 

Erst e Angabe n übe r de n Umfan g städtische r Akten in Lod z s tamme n 

au s de m J a h r e 1819, da s ist die Zeit , als sich die Verwal tun g in Pole n 

nac h de m Wiene r Kongre ß zu stabilisiere n begann . Da s in diesem J a h r 

angefertigt e Aktenverzeichni s de r Stad t Lod z weist 197 Faszike l auf, die 

in vier Abtei lunge n untergl ieder t waren . Mi t de m Begin n de r Einwande -
run g deutsche r Tuchmache r un d Webe r un d de m dami t verbundene n Auf-
schwun g de r Stad t wuchse n die Aktenbes tänd e schnel l an . Sie wurde n 

1830 in da s dre i J a h r e zuvor fertiggestellt e neu e Ra thau s in de r Tuch -
macherkoloni e Neus tad t überführt , wo de r seit 1826 im A m t befindlich e 

Bürgermeis te r Kar l Tange rman n residierte . Di e Akten ware n entspre -
chen d de n in de r erste n Hälft e des 19. J a h r h u n d e r t s in Pole n verpflich -
tende n Grundsätze n de r Kanzleiführun g angelegt. 4 1864, als Lod z berei t s 

zu eine m bedeutende n Text i lzentru m emporgewachse n war , be t ru g de r 

Aktenbestan d 1 210 Faszike l un d stieg in 20 Jah ren , d. h . bis zu r Mit t e de r 

achtzige r Jahre , au f 9 270 Faszike l an . Bis zu m Begin n des Ers te n Welt -
krieges im J a h r e 1914 — die S tad t Lod z ha t t e inzwische n übe r ein e halb e 

Millio n Einwohne r — wie auc h in de r Kriegszei t un d de n erste n J a h r e n 

danac h erfuhre n die S tad tak te n ein e beklagenswert e Behandlung : infolge 

Raumno t wurde n sie mehre r e Mal e an verschieden e Stelle n umgelagert , 

wobei beträchtlich e Schäde n durc h unsachgemäß e Aufbewahrun g un d 

durc h Verlust e verschiedene r Art e in t ra ten . I m J a h r e 1923 gingen sogar 

sämtlich e die S tad ts ra t swahle n betreffende n Akten verloren . Bemühun -
gen u m ein e Ordnun g des städtische n Archivwesen s scheiterte n daran , 

da ß de r 1923 zu m Lodze r Stadtarchiva r berufen e Lei te r de s Pe t r ikaue r 

Staatsarchiv s Dr . Próchni k von de m inzwische n ne u gewähl te n Magistra t 

au s parteipolit ische n Gründe n nich t akzept ier t wurde . 

Ers t End e 1925 erfolgte die Berufun g eine s Stadtarchivar s von Lodz . E s 

war dies de r im Ruhestan d befindlich e ehemalig e Konservato r un d Denk -
malpflege r de r Lodze r Wojewodschaf t Józe f Raciborski . Da s Archi v wur -
de als besonder e Abteilun g de r S tad tverwal tun g de m Stadtpräs idente n 

(Oberbürgermeister ) direk t unters te l l t un d erhiel t zu m ers tenma l eine n 

liche r Benutze r un d währen d des Krieges von 1940 bis 1942 Leite r des Lodze r 
Stadtarchivs . 

3) J . S i e m i e ń s k i : Księgi miejskie dawne j Ùodzi [Di e Stadtbüche r des 
alten Lodz] , in : Roczni k Ùódzki I (1928), S. 53—62. 

4) W a s i a k , Zary s dziejów, S. 106. 
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besondere n Poste n im Eta t der Stadt . De m Leite r des Archivs wurde eine 
Fachkommissio n zur Seite gegeben. Die Stadtakte n wurde n zusammenge -
tragen un d fachgerech t in den Parterreräume n des Rathause s unterge -
bracht . Ein aus zwei Bände n bestehende s Inventarbuc h wurde angelegt , 
wobei bei den Eintragunge n sowohl das systematisch e als auch das chro -
nologisch e Prinzi p des Archivaufbaue s berücksichtig t wurde . Angesicht s 
des Neuaufbaue s des Archivs konnt e die derzeitig e Einteilun g der Stadt -
verwaltun g in zehn Abteilunge n auch auf die die früher e Zei t von 1794 
bis 1914 umfassende n Aktenbeständ e angewand t un d zugleich eine chro -
nologisch e Ordnun g der Akten vorgenomme n werden . Die Akten erhielte n 
eine laufend e Signatur , durchgehen d durc h alle zehn Abteilungen . Es 
stellte sich jedoch heraus , daß der Aktenbestan d im Jahr e 1927 nu r 9 493 
Faszike l betrug , also lediglich 223 meh r als 40 Jahr e davor . Da aber die 
Stad t in dieser Zei t sich in ihre m Wirtschaftspotentia l wie auch in der 
Bevölkerungszah l meh r als verdoppel t hatte , war es offensichtlich , daß in 
der Zwischenzei t Akten in bedeutende m Umfan g verlorengegange n sein 
mußten . Es erwies sich, daß vor allem die Akten aus der ersten Hälft e des 
19. Jahrhundert s nu r in verhältnismäßi g geringer Zah l vorhande n waren , 
was darau f schließen läßt , daß besonder s diese den Zeitrau m der ersten 
Phas e des Aufbaues der Lodze r Industri e umfassende n Beständ e stark 
gelitten hatten. 5 Um das Heraussuche n einzelne r Faszike l zu erleichtern , 
wurde als Suchhilf e zu dem Inventarkatalo g ein alphabetisc h geordnete r 
Sachinde x angefertigt . Außerde m war aus der zweiten Hälft e des vorigen 
Jahrhundert s ein in russischer Sprach e geführte s Repertoriu m vorhanden , 
das beim Ordne n der Akten hilfreich war. 

Die vor dem Erste n Weltkrieg angefallene n Akten waren bis 1870 über -
wiegend in polnischer , späte r bis 1914 in russischer Sprach e geführt wor-
den . Jedoc h gibt es aus der Anfangszeit der deutsche n Einwanderun g auch 
viele Aktenstück e in deutsche r Sprache , da ja die eingewanderte n deut -
schen Textilfachleut e weder Polnisc h noc h Russisch konnte n un d sich in 
deutsche r Sprach e an die Stadtverwaltun g wandten . Auch waren in dieser 
Zei t viele die Einwandere r betreffend e amtlich e Schriftstück e der Stad t 
zweisprachig , d. h. polnisc h un d deutsch , wie ja auch die Bürgermeiste r 
von Lodz in der Aufbauphas e der Fabrikstad t Deutsch e waren : Kar l Tan -
german n 1826—1842 un d Fran z Traege r 1842—1864. Fü r die Arbeit im 
Lodze r Stadtarchi v un d für die Benutzun g der Akten war un d ist also 
die Kenntni s der dre i Sprache n notwendig . 

Mit der Schaffun g des Inventarbuche s un d der Anfertigun g des alpha -
betische n Katalog s waren die Voraussetzunge n für die wissenschaftlich e 
Benutzun g des Archivs geschaffen. Auch ein Benutzerrau m wurde einge-
richtet . Zeitlic h dami t zusamme n fiel die Gründun g der Lodze r Abteilun g 
der Polnische n Historische n Gesellschaf t un d der Polnische n Lodze r 
Volkshochschul e (Wolna Wszechnic a Polska ) im Jahr e 1927, was der For -
schungsarbei t in Lodz bedeutende n Auftrieb gab. Da s Ergebni s war die 
Veröffentlichun g von dre i Bände n des Lodze r Jahrbuch s („Roczni k Ùódz-

5) W a s i a k , Zarys dziejów, S. 111. 
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ki") in den Jahren 1928, 1931 und 1933 durch die Stadtverwaltung 6 mit 
sehr beachtlichen Beiträgen zur Stadtgeschichte. Weitere Veröffentlichun-
gen wurden durch den 1934 eingetretenen parteipolitischen Wechsel im 
Magistrat verhindert, später aufgenommene Pläne in dieser Richtung 
scheiterten. 

Auch die Deutschen in Lodz hatten an der Forschungsarbeit im Lodzer 
Stadtarchiv einen bedeutenden Anteil. Unter den zwei ersten Benutzern 
des Archivs nach dessen Neuordnung war der deutsche Journalist Alexan-
der H o e f i g , der bis 1939 sehr eifrige Forschungen über das deutsche 
Siedlungswesen im Lodzer Raum betrieb und viele Abhandlungen, Ur-
kunden, Statistiken usw. in den deutschen Zeitungen und in Zeitschriften 
in Lodz veröffentlichte. Auch enthält der erste Band des „Rocznik" einen 
in polnischer Sprache abgefaßten Beitrag von Hoefig zur Frage des polni-
schen Aufstands in Lodz im Jahre 1830/31. Dr. Oskar Eugen K o s s m a n n 
stützte seine 1932 eingereichte Dissertation über das Thema „Die Geo-
graphie der Stadt Lodz" in der Hauptsache auf sein seit 1927 betriebenes 
Aktenstudium im Lodzer Stadtarchiv; in späterer Zeit erschienen von ihm 
viele Abhandlungen zur Geschichte der Stadt Lodz und seiner Einwohner 
sowohl in deutscher wie in polnischer Sprache. Auch andere Deutsche be-
trieben in den zwanziger und dreißiger Jahren Aktenstudien im Lodzer 
Stadtarchiv, u. a. Alfred Schudlich (Entwicklung der Stadt Lodz), Frl. 
Biedermann (Handwerkszünfte), Dr. Alfred Grieger (Statuten der Kran-
kenkassen), Bruno Kohle (städtische Betriebe). Der Vf. dieses Beitrages 
selbst war in den Jahren 1937, 1938 und 1939 Benutzer des Stadtarchivs 
und hat auf Grund dieser Aktenstudien viele Beiträge zur Geschichte der 
Stadt Lodz und seiner Textilindustrie, insbesondere auch zum kulturellen 
Leben der Deutschen in Lodz veröffentlicht. Während seiner Aktenstudien 
vor 1939 hat er auf Grund des Inventarbuches des Stadtarchivs ein Ver-
zeichnis von Faszikeln angefertigt, die Akten zum Wirken der Deutschen 
in Lodz enthalten, um so das Herausfinden weiteren Materials unter den 
damaligen Verhältnissen zu erleichtern. Das Verzeichnis weist 408 Faszikel 
nach und enthält Angaben über die Abteilung, die Signatur und den Titel 
des jeweiligen Faszikels. Es gelang, dieses Verzeichnis zusammen mit vielem 
anderen Material vor dem Zusammenbruch rechtzeitig nach Deutschland 
zu verlagern; es gehört heute zu den Beständen des „Archivs der Deut-
schen aus Mittelpolen und Wolhynien" in Mönchengladbach. 

Die Forschungen der oben genannten Personen im Lodzer Stadtarchiv 
vor 1939 waren nicht vom deutschen nationalistischen Denken getragen, 
sondern hatten lediglich den Zweck, den Aufbau der Textilindustrie und 
den Anteil der deutschen Bevölkerung am Aufbau der Stadt und ihrer 
Wirtschaft festzustellen und dokumentarisch nachzuweisen. Sie taten das 
aus eigenem Antrieb und hatten insbesondere nichts mit dem nach Ab-
schluß des polnisch-deutschen Vertrages von 1934 auch bei den staatlichen 
Behörden in Polen salonfähig gewordenen deutschen Nationalsozialismus 

6) Alle drei Bände des „Rocznik" befinden sich im Archiv der Deutschen aus 
Mittelpolen und Wolhynien in Mönchengladbach. 
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gemein . Beweis dafü r ist u . a. da s tragisch e End e von Alexande r Hoefig , 

de r als Gegne r de s Nationalsozialismu s nac h de r Besetzun g Polen s im 

J a h r e 1939 von de r Gestap o festgenomme n un d in ein Konzentrat ions -
lager eingeliefer t wurde , wo er nac h wenigen Monate n de n To d fand . Di e 

Behauptun g Zbignie v T o b i a ń s k i s , die deutsche n „Hakat is ten" , wie er 

die deutsche n Forsche r in Lod z nennt , hä t t e n im Rahme n de r hit lerist i -
sche n Rassenkampagn e gewirkt un d „Plän e aufgezeichnet , die zu m Ziel e 

hat ten , die Deutschhei t dieses Lande s (niemieckoś ć te j ziemi ) nachzuwei -
sen", en tbehr t jede r Grundlag e un d ist als Ver leumdun g zurückzuweisen. 7 

Als End e 1934 anstell e des seit 1927 amt ierende n Magistrat s infolge 

Neuwah l de r S tad tverordne tenversammlun g sich in de r F ü h r u n g de r 

Stad t neu e parteipolitisch e Mehrhei tsverhäl tniss e ergaben , die von de r 

Aufsichtsbehörd e nich t akzeptier t wurden , setzt e die Regierun g 1935 eine n 

kommissarische n Magistra t ein . Dies e Änderun g blieb für da s Stadt -
archi v nich t ohn e Auswirkung , ein e Stockun g in seine r Arbei t t r a t ein . 

I m Oktobe r 1934 t r a t de r u m de n Aufbau des Archivs seh r verdient e Lei -
te r Raciborsk i in de n Ruhestand . Zu m neue n Leite r wurd e Anfan g 1935 

de r zu r Regierungsparte i gehörend e Lodze r Heimatforsche r un d Sejm -
abgeordnet e Ludwi k Waszkiewicz e rnannt , de r sich abe r berei t s am 

1. Oktobe r desselben J ah re s beur laube n ließ, u m sein e Aufgabe als Pa r la -
menta r ie r weite r erfülle n zu können . F ü r da s Archi v war ein e solch e 

Personalpoli t i k natürl ic h nich t gut . Vorteilhaf t wirk t e sich jedoc h die Be-
rufun g des fachlic h ausgebildete n un d er fahrene n Archivar s Dr . J a n 

W a r ę ż a k zu m Archivleite r aus . Nebe n de r Arbei t a m innere n Ausbau 

de s Archivs richtet e Dr . Waręża k sein Augenmer k insbesonder e auc h au f 

die Aktenbeständ e in de n Lodze r Indust r iewerken , die ja mi t de m Aufbau 

de r Fabr iks tad t en g verknüpf t waren . Ei n erste s Ergebni s dieses Wirken s 

war ein e Broschür e übe r sein e im älteste n Lodze r Großunte rnehmen , de n 

Indus t r iewerke n von Ludwi g Geyer , durchgeführt e Arbei t zu m Aufbau 

eine s Fabrikarchivs. 8 Als End e 1938 auf Grun d de r S tad tverordne tenwah l 

wiede r ein par lamentar isc h legi t imierte r Magistra t gebilde t wurde , kehr t e 

Waszkiewicz auf de n für ih n vom bisherige n kommissarische n Magistra t 

freigehaltene n Poste n des Archivleiter s zurück . 

Nac h de m Rücktr i t t Prof . Raciborski s un d als Folg e de r seit 1935 einge -
t re tene n Veränderunge n in de r Archivleitun g wurde n neu e P län e für die 

grundlegende n Aufgaben des Archivs ausgearbeitet . Auch wurd e 1938 von 

de r neuberufene n Archivkommissio n beschlossen , die Herausgab e de s 

„Rocznik " wiede r aufzunehmen . Zu r Verwirkl ichun g dieses Beschlusse s 

wie auc h andere r P län e ka m es jedoc h infolge de s 1939 ausgebrochene n 

Kriege s nicht . Di e Veröffentlichun g de r Rappor t e de s u m de n Aufbau de r 

Lodze r Texti l industr i e seh r verdiente n Leiter s de r Lodze r Wojewod-
schaftskommissio n Rajmun d Rembielińsk i au s de m Anfan g des 19. J a h r -
hunder t s war von Dr . Waręża k zwar so weit vorbereitet , da ß die erste n 

7) T o b i a ń s k i , Wojewódzkie Archiwum , S. 7. 
8) J . W a r ę ż a k : Archiwum Zakùadów Przemysùowych Ludwika Geyer a w 

Ùodzi [Archiv der Industriewerk e von Ludwig Geye r in Lodz] , Lodz 1937. 
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Druckboge n vorlagen, durchgeführ t werden konnt e das Vorhabe n infolge 
des Kriegsausbruch s aber nicht . 

Mit der Besetzun g von Lodz am 9. Septembe r 1939 durc h die deutsche n 
Truppe n un d der Etablierun g eine r nationalsozialistische n deutsche n Ver-
waltun g für das ganze polnisch e Gebie t entstan d auch für das Lodze r 
Stadtarchi v eine grundlegen d neu e Situation . Die Führun g der Stadtge -
schäfte von Lodz übernah m eine aus reichsdeutsche n Nationalsozialiste n 
zusammengesetzt e Verwaltung, die bisherigen polnische n Führungskräft e 
wurde n aus ihre n Ämter n entfernt . Auch für die Leitun g des Stadtarchiv s 
war zunächs t ein Reichsdeutsche r vorgesehen , der jedoch weder polnisc h 
noc h russisch konnte . Die Kenntni s dieser Sprache n war aber für eine 
selbständige Arbeit im Stadtarchi v notwendig . Diese Voraussetzun g er-
füllten dagegen manch e Angehörige der ältere n Generatio n der Lodze r 
Deutschen , die noc h vor dem Erste n Weltkrieg, als Lodz zu Rußlan d ge-
hörte , in der Schul e die russische Sprach e erlern t hatten . Da s Archiv-
wesen, insbesonder e das Lodze r Stadtarchiv , aber kannte n nu r einzelne . 
Die Wahl fiel dahe r auf den Vf., der das Archiv als wissenschaftliche r 
Benutze r aus den Jahre n 1937—1939 kannte . Bei Kriegsausbruc h war er 
Redakteu r der „Neue n Lodze r Zeitung" , die als einzige deutsch e Zeitun g 
in Pole n am 1. Septembe r nich t verbote n wurde un d bis zum Abzug der 
polnische n Behörde n aus Lodz am 6. Septembe r 1939 erschien . Dagegen 
durft e die Zeitun g nac h der deutsche n Besetzun g nich t meh r erscheinen , 
ebenso durft e der Vf. nunmeh r im Zeitungswese n nich t meh r arbeiten , er 
war also für ander e Aufgaben frei. Da s Amt des Archivleiter s tra t er am 
6. Janua r 1940 an, nachde m die bisherigen Leite r Dr . Warężak bzw. 
Waszkiewicz bereit s im Dezembe r bzw. in den ersten Januartage n aus 
ihre n Ämter n entfern t worden waren . 

Es war eine schwierige un d in vieler Hinsich t kompliziert e Aufgabe, die 
dem Vf. zugefallen war. Unte r den Verhältnissen , die sich unte r der natio -
nalsozialistische n Verwaltun g in Lodz herausgebilde t hatte n — die Stad t 
war inzwischen in Litzmannstad t umbenann t worden —, bedurft e es eine s 
Höchstmaße s an Umsich t un d politische n Fingerspitzengefühls , um als 
Leite r des Archivs unte r den gegebenen Umstände n der Verantwortun g 
gegenüber der Geschicht e der von Polen , Deutsche n un d Jude n geprägte n 
Stad t gerech t zu werden un d den polnische n Archivangestellte n die Tole-
ran z angedeihe n zu lassen, die für eine gedeihlich e un d notwendig e Zu -
sammenarbei t im Archivwesen unabdingba r ist. Zu dieser Toleran z ge-
genübe r den polnische n Mitarbeiter n fühlt e der Vf. sich auch persönlic h 
insofern verpflichtet , als ihm selbst bei seinen Studienarbeite n im Archiv 
vor dem Kriege von denselbe n Angestellten gleichfalls imme r eine kor-
rekt e un d tolerant e Haltun g entgegengebrach t worden war. Die von ihm 
im Archiv angetroffene n dre i polnische n Archivare un d dre i polnische n 
Hilfskräft e bzw. Amtsbote n blieben in ihre r Arbeit unbehelligt . Lediglich 
ein Amtsbot e wurde im Frühjah r 1940 wegen politische r Ding e von der 
Gestap o verhafte t un d kam in eine m Arbeitslager um, währen d ein wei-
tere r Amtsbot e im Laufe der Zei t wegen Arbeitsverweigerun g vorüber -



m Otto Heike 

gehend entlassen, später aber wieder eingestellt wurde . Angesichts der 
durch s tarken Anfall von Aktenmater ia l angestiegenen Archivarbeit w u r -
de die Zahl der polnischen Angestel l ten nach kurzer Zeit sogar um zwei 
Archivare erhöht. Alle blieben bis zum Abzug der deutschen Verwal tung 
im Amt. Der sachlichen Arbei t der Archivleitung kam zugute, daß die 
fachliche Aufsicht über das Stadtarchiv beim Reichsarchiv in Posen lag. 
Versuche nationalsozialistischer Eiferer, in die Geschäfte des Stadtarchivs 
ungerechtfert igt einzugreifen, konnten bei dieser Rückendeckung immer 
abgewehrt werden. Die Leitung des Reichsarchivs in Posen lag in den 
entscheidenden J a h r e n 1940 bis 1943 in den Händen der Archivräte Dr. 
Erich Weise und Dr. Erich Sandow, die sich in ihrer Arbei t von rein 
archivarischen Grundsätzen leiten ließen. Selbstverständlich kamen zu 
dem polnischen Personal des Lodzer Stadtarchivs auch deutsche Mitarbei-
ter hinzu, und zwar neben dem Leiter drei Angestell te und ein Amts -
bote. Die deutschen Mitarbei ter waren Deutsche aus Lodz, die sämtlich die 
polnische und zum Teil auch die russische Sprache beherrschten. Im Ver-
kehr mit den polnischen Mitarbei tern bedienten sich alle, sofern keine 
außenstehende Person zugegen war, immer der polnischen Sprache.9 

Angesichts des Umbruchs, den die Machtübernahme im Lande durch den 
nationalsozialistischen deutschen Staat mit sich brachte, und wegen der 
bösartigen, auf die Vernichtung polnischer Einrichtungen abzielenden Ein-
stellung eines Teiles der Führungskräf te der neuen Verwal tung w a r die 
dem Archiv als Einrichtung zur Sicherung geschichtlicher Wer te oblie-
gende Aufgabe unter den gegebenen Verhältnissen von ganz besonderer 
Bedeutung. Es galt, die Akten der in verschiedenen Räumen in der Stadt 
untergebrachten Abtei lungen der bisherigen polnischen Verwal tung vor 
der Vernichtung sicherzustellen und ins Stadtarchiv zu übernehmen. Zum 
allergrößten Teil ist das auch gelungen, jedoch nicht immer. Als der Vf. 
z. B. in das Gebäude des stätdtischen Schulamtes in der Piramowicz-
Straße 10 kam, um die Akten dieser wichtigen Abtei lung für das Archiv 
zu übernehmen, waren diese bereits in die Papiermühle abtranspor t ier t 
worden. Angesichts dessen gelang es der Archivleitung, beim Präs idium 
der S tad tverwal tung zu erwirken, daß ein striktes Verbot der Vernich-
tung städtischer Akten und die Anordnung zur Überführung dieser Akten 
in das Stadtarchiv erlassen wurde.10 Nach der Einverleibung der an die 

9) Mit einem der deutschen Mitarbeiter, Hugo Dania, hatte es eine besondere, 
für die damaligen Verhältnisse in Lodz charakteristische Bewandtnis. Dania war 
Anfang 1940 als Volksdeutscher dem Stadtarchiv zugewiesen worden. Er besaß 
wie alle deutschen Bewohner von Lodz den Ausweis der sogenannten Deut-
schen Volksliste. Im Frühjahr 1940 wurde er jedoch von nationalsozialistischen 
Fanatikern denunziert, daß er sich vor Kriegsausbruch als Deutscher nicht ein-
wandfrei benommen habe, was zur Fulge hatte, daß ihm der Volkslistenausweis 
entzogen wurde. Dania galt nunmehr formell als Pole. An seiner Stellung im 
Stadtarchiv änderte sich jedoch nichts: er wurde vom Leiter des Archivs und 
von allen Mitarbeitern weiterhin als Deutscher angesehen. Dania war bis zum 
Jahre 1945 im Archiv tätig. Von der polnischen Verwaltung wurde er dann 
nicht mehr beschäftigt. 
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Stad t angrenzenden , bis dahi n zu m Landkre i s Lod z gehörende n Gemeind e 

Chojny , de r Dörfe r S tarow a Gór a (Effingshausen) , Augustó w (Friedrichs -
hagen) , Ùagiewniki , Bru s un d de r S tad t Rud a Pabianick a im J a h r e 1940 

wurde n auc h die Akten diese r Gemeinde n in da s Lodze r Stadtarchi v über -
nommen . 

Di e Archivleitun g beschränkt e ihr e archivarisch e Sorgepflich t abe r nich t 

auf die städtische n Akten un d da s Stadtgebie t von Lodz . Sie sah die Ge -
fahr , die de n geschichtliche n Wer te n in allen kul ture l le n un d gesellschaft -
liche n Bereiche n des Lande s drohte . I n diese r von Verantwor tungsbe -
wußtsei n get ragene n Erkenntn i s u n t e r n a h m de r Vf. in beste r Zusammen -
arbei t mi t de n polnische n Mitarbei tern , insbesonder e de m Archiva r Mgr . 

Roma n Kaczmarek , zumeis t bei wei tgehende r Überschrei tun g seine r Kom -
petenze n als Stadtarchivar , ein e umfassend e Aktio n zu r Ret tun g von 

Aktenbes tände n un d Dokumenta rmate r ia l jede r Art au s allen zugäng -
lich gewordene n Inst i tut ionen , Kirchen , Schulen , Organisat ione n un d ver-
schiedene n Einrichtungen . Dies e Zusammenarbe i t konnt e allerding s nu r 

in te r n im Archi v selbst vor sich gehen . Nac h auße n t r a t e n die polnische n 

Mitarbei te r nich t in Erscheinung . Di e Aktio n umfaßt e in gleiche r Weise 

sowoh l polnische s als auc h deutsche s Kul turgut . Den n auc h die meiste n 

al te n deutsche n Organisat ione n un d Verein e mußte n jetz t ihr e Tätigkei t 

einstelle n un d wurde n durc h neugeschaffen e nationalsozialistisch e Ein -
r ichtunge n ersetzt . Da s gleiche w ar bei de n deutsche n Schule n de r Fall . 

Zwa r war es nich t imme r möglich , rechtzeiti g an die gefährdete n Archiv-
beständ e heranzukommen , in eine m große n Umfan g abe r gelan g die Ret -
tung . Von de m au s jüdische n Einr ichtunge n s tammende n Materia l blieb 

allerding s nich t viel erhal ten , weil hie r di e Zers törungswu t besonder s 

schlim m haus t e un d das , was in de r Anfangsphas e erha l te n blieb, in da s 

späte r geschaffen e Gebie t de s jüdische n Getto s gebrach t wurde . Da s 

Zusamment rage n de s gefährdete n Mater ial s au s de n einzelne n Inst i tut io -
ne n muß t e von de n deutsche n Mitarbei ter n des Archivs allein durchge -
führ t werden , den n bei de n damalige n Verhäl tnisse n war es nich t mög -
lich , polnisch e Angestell t e in ein e diese r inzwische n aufgelöste n un d u n t e r 

nationalsozialistische r Aufsicht s tehende n Ins t i tu t ione n mitzunehmen. 1 1 

Übe r die Art un d de n Umfan g des bis End e 1942 gere t te te n un d geord -
ne te n Material s geben die im Anhan g abgedruckte n Bericht e de r Archiv-
lei tun g sowie die Korresponden z mi t de m Reichsarchi v Pose n Aufschluß . 

Angesicht s des große n Aktenanfall s war ein e Erwei te run g de r Archiv-

10) M. C y g a ń s k i : Z dziejów okupacj i hitlerowskie j w Ùodzi 1939—1945 [Zu r 
Geschicht e der hitlersche n Okkupatio n in Lod z 1939—1945], Lod z 1965, S. 155. 

11) Es entsprich t nich t der Wahrheit , wenn heut e in Pole n behaupte t wird, 
die Rettun g des Archivmaterial s in dieser Zei t sei den polnische n Archivange -
stellten zu verdanken . Mirosùaw C y g a ń s k i verstieg sich in seinem Buch 
„Z dziejów okupacj i hitlerowskie j w Ùodzi" auf S. 155 sogar zu de r Behauptung , 
daß die von der Leitun g des Stadtarchiv s getroffene n Maßnahme n zur Rettun g 
der polnische n Akten auf Grun d von Proteste n der polnische n Archivangestell -
ten erfolgt seien, eine angesicht s der Lage polnische r Angestellte r in de r dama -
ligen Zei t ganz unsinnig e Behauptung . 
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räume, die bisher lediglich das Erdgeschoß des Rathauses umfaßten, drin-
gend nötig. Bereits im Sommer 1940 gelang es dem Vf., beim Präsidium 
der Stadtverwaltung zu erwirken, daß das im ersten Stock befindliche 
Kunstmuseum in ein anderes Lokal überführt und die Räume dem 
Stadtarchiv zur Verfügung gestellt wurden. Damit war das ganze 1827 in 
der Tuchmachersiedlung Neustadt am damaligen Neuen Ring erbaute Rat-
haus Sitz des Stadtarchivs geworden. Vor dem Kriege hatte sich die 
polnische Archivleitung vergeblich um diese Erweiterung bemüht. 

Von besonderer Art und außerordentlicher Bedeutung waren die Sicher-
stellung und Übernahme der Registratur und des Archivs der Lodzer 
bischöflichen Kurie der römisch-katholischen Kirche, die sich im bischöf-
lichen Palais in der Skorupki-Straße 1 (in der Besatzungszeit Albert-
Breyer-Straße benannt) befanden, sowie des Archivs der Lodzer Diözese, 
das in derselben Straße zwei Häuser weiter untergebracht war. Beide 
Institutionen der katholischen Kirche wurden Ende 1939 geschlossen, der 
Bischof und seine Mitarbeiter verbannt. Archivar des bischöflichen Ar-
chivs war der Geistliche Jan Frontczak. Es bestand die große Gefahr, daß 
die Einrichtung und alle Bestände dieser Institutionen bei Inbesitznahme 
der Gebäude durch nationalsozialistische Stellen Schaden nehmen würden. 
Es war bekannt geworden, daß in das bischöfliche Palais die Lodzer 
Kreisleitung der NSDAP einziehen sollte, was später auch geschah. Es 
konnte festgestellt werden, daß über die Gebäude der beiden kirchlichen 
Institutionen die Lodzer Abteilung des nationalsozialistischen Gaukultur-
amtes verfügte, wo sich auch die Schlüssel befanden. Zwei Versuche, die 
der Vf. beim Kulturamtsleiter unternahm, um die Genehmigung zur 
Übernahme der Akten zu erlangen, hatten zunächst keinen Erfolg: er 
wurde sogar beschimpft, weil — wie ihm angelastet wurde — er es wage, 
sich für eine polnische Einrichtung einzusetzen. Nur dank dem Umstand, 
daß in dem Kulturamt auch der bekannte Lodzer Chordirigent und Musi-
ker Adolf Bautze tätig war, den der Vf. persönlich kannte und dem er 
die Angelegenheit vortrug, konnte die Genehmigung zum Abtransport 
der Akten- und Archivbestände sowohl aus der Kurie als auch aus der 
Diözesanleitung erwirkt werden. Die mehrere Lastwagen umfassenden 
Archivbestände wurden von den deutschen Mitarbeitern des Stadtarchivs 
an mehreren Tagen verpackt und in das Gebäude des Stadtarchivs ge-
schafft. Hier wurden sie in mehrwöchiger Arbeit geordnet. Für diese Be-
stände wie auch für alle anderen später herbeigeschafften kirchlichen 
Akten wurde im Gebäude des Stadtarchivs ein besonderer Raum einge-
richtet. Es war klar, daß der Leiter des Stadtarchivs mit dieser Aktion 
seine Kompetenzen als Vorsteher eines städtischen Amtes weit überschrit-
ten hatte. Er tat es aber in der festen Zuversicht, nachträglich Rücken-
deckung beim Reichsarchiv Posen zu erhalten, was dann auch durch Gut-
heißung dieser Maßnahme geschah. 

Von großer Bedeutung war auch die in dieser Zeit erfolgte Sicher-
stellung der Jahrgänge der in Lodz erschienenen Zeitungen, Zeitschriften 
und Publikationen jeder Art, die aus verschiedenen Institutionen einge-
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hol t wurden . Sämtlich e Zei tunge n konnte n in gebundene n Jahrgänge n 

komplett , einige sogar doppel t un d mehrfac h zusammengetrage n werden . 

Dies e Zei tungsbänd e befinde n sich jetz t in de r städtische n Waryński -
Bibliothe k in Lodz , dere n Direkto r de r damalig e Archiva r Mgr . Roma n 

Kaczmare k ist. F ü r die deutsch e Forschun g ist wichtig , da ß auc h von allen 

in Lod z erschienene n deutsche n Zei tunge n komplet t e Jahrgäng e vorhan -
de n sind , un d zwar : „Lodze r Zei tung " 1863—1914, „Lodze r Tagebla t t " 

1881—1905, „Lodze r Anzeiger " 1880—1890, „Lodze r Rundschau " 1911— 

1913, „Deutsch e Lodze r Zei tung " 1915—1918, „Neu e Lodze r Zei tung " 

1902—1939, „Frei e Presse " 1918—1939 un d „Volkszeitung " 1925—1939. 

Es ist verständlich , da ß be i diese r Sammlungsakt io n auf geschichtlich e 

Nachweis e au s de m Lebe n des Lodze r Deutschtum s ein besondere s Augen -
mer k gerichte t wurde . So konnte n au s de m Bereic h des Schulwesen s 

nebe n Materia l au s vielen polnische n Schule n auc h die Akten des „Lodze r 

Deutsche n Gymnas iums " (Deutsche r Schulverein) , des pr iva te n deutsche n 

Mädchengymnasium s von A. Rothert , des staatliche n „Lehrerseminar s mi t 

deutsche r Unterr ichtssprache " un d de r staatliche n „Volksschule n mi t deut -
sche r Unterr ichtssprache " Nr . 90, 91, 93, 96, 98, 107 un d 111 sichergestell t 

un d übernomme n werden . Von de n vors tehen d aufgeführte n sieben deut -
sche n Volksschulen bestande n zuletz t n u r noc h vier. 

Von de r Geschicht e des deutsche n Vereinswesen s in Lod z zeugt ein e 

Sammlun g von Vereinsabzeichen , die in de n erste n Monate n de s Um -
bruch s 1940/4 1 durchgeführ t wurde . U . a. gelan g es, die Sammlun g de s 

seit de r J a h r h u n d e r t w e n d e bis 1930 in de n Lodze r deutsche n Vereine n 

seh r akti v tät ige n Journal i s te n Eduar d Kaise r in da s Stadtarchi v zu über -
nehmen . Dies e Sammlun g umfaßt e zuletz t übe r h u n d e r t Abzeichen . 

Anknüpfen d an die von vielen Deutsche n in Lod z scho n seit lange r Zei t 

betr ieben e Familienforschung , für welch e vor de m Krieg e in allen deut -
sche n Zei tunge n J a h r e hindurc h lang e Namenl is te n de r deutsche n Ein -
wandere r veröffentlich t wurden , un d wegen de r vielen jetz t beim Stadt -
archi v eingehende n Anfragen wurd e 1940 mi t de r Anfert igun g eine r Kar -
te i übe r die in Lod z seßhaf t gewordene n Deutsche n begonnen , an de r bis 

1945 gearbeite t wurde . End e 1943 bet ru g die Zah l de r Kar t e ika r t e n 16 285. 

Di e Kar te ika r t e n enthiel te n folgend e Rubriken , bzw. es ware n folgend e 

Angabe n zu machen : 1. Inven ta rnummer , 2. Folio , 3. Zu - un d Vorname , 

4. Vorname n de r El te r n un d Gebur t snam e de r Mutter , 5. Glaubensbe -
kenntnis , 6. Alter ode r Geburtsjahr , 7. Geburtsort , 8. Wohnort , 9. Her -
kunft , 10. Beruf , 11. Zivilstan d (Familienstand) , 12. Vornam e un d Ge -
bur t snam e de r Ehefrau , 13. Vorname n un d Alter de r Kinder , 14. Aus-
siedlungsort , wohi n ausgesiedelt , Jahr , 15. N u m m e r des Auswanderungs -
passes, Or t un d J a h r de r Ausstellung , 16. Da tu m de r Rückwanderung , 

17. Anmerkungen. 1 2 

Di e Kar te iarbei t de s Stadtarchiv s in diese r Zei t beschränkt e sich abe r 

nich t au f die deutsch e Einwohnerschaf t von Lodz . Als da s bisherig e 

12) Ein nich t ausgefülltes Exempla r dieser Karteikarte n befinde t sich im 
Archiv der Deutsche n aus Mittelpole n un d Wolhynie n in Mönchengladbach . 



38 Otto Heike 

städtisch e Einwohnermeldeam t (Urzą d Ewidencj i Ludności ) Anfang 1940 
aufgelöst wurde , übernah m das Stadtarchi v die von diesem Amt geführ-
ten Seelenregister , die aus 248 Bände n un d 240 000 Karteikarte n bestan -
den . Übernomme n wurde n auch die standesamtliche n Urkunde n für die 
Jahr e 1931 bis 1940 derjenige n Einwohner , die in dieser Zei t umgemeldet , 
geboren oder getrau t wurde n bzw. verstorbe n waren . Die Karte i zu die-
sen Urkunde n nah m jedoch das Polizeipräsidiu m mit , das jetzt das Melde -
wesen führte . Diese Karte i war für das Stadtarchi v nich t unbeding t nötig . 
Um aber den von der Entlassun g bedrohte n polnische n Angestellten des 
aufgelösten Meldeamte s zu helfen , ordnet e der Vf. an, daß eine zweite 
Karte i dieser Urkunde n für das Stadtarchi v angefertig t wurde . Unte r 
Aufsicht des bisherigen Amtsleiter s Wysocki arbeitete n ca. 20 polnisch e 
Angestellte des Meldeamte s mehrer e Monat e an dieser Kartei . Diese Ar-
beit wurde jedoch wieder eingestellt , als der Vf. durc h Einberufun g zum 
Heeresdiens t aus dem Amt ausgeschiede n war. 

Die Arbeit für das Archiv setzte er auch jetzt insofern fort, als der 
stellvertretend e Archivleite r ihm laufen d über seine Tätigkei t berichtete . 
Im Jahr e 1942 versah der Vf. währen d eines längere n Arbeitsurlaub s das 
Amt noc h einma l direkt . Die Leitun g des Archivs lag in dieser Zei t vor-
übergehen d in den Hände n des ehemalige n Studienrate s Josep h Schwartz , 
eines Umsiedler s aus Galizien , der jedoch End e 1941 wieder in den 
Schuldiens t übernomme n wurde . Es folgte der ehemalig e Stadtrechtsra t 
Magiste r Kar l Mahr , gleichfalls aus Galizie n stammend , der das Amt bis 
zum Kriegsend e bekleidete . Da s Schwergewich t der Arbeit im Archiv lag 
jetzt nich t meh r so sehr in der selbständige n Sammlun g un d Sicherun g 
von Archivalien aus eigener Initiativ e als vielmeh r in Ordnungsarbeiten , 
im innere n Ausbau des Archivs un d im Verkehr mi t verschiedene n Äm-
tern , die polnisch e Akten zurückhielten . Als wichtige Aufgabe wurde die 
Schaffun g eine r Abteilun g „Wirtschaft " des Stadtarchiv s in Angriff ge-
nommen , wobei die Akten der verschiedenen , zum großen Teil stillgeleg-
ten oder beschlagnahmte n Industriebetrieb e übernomme n werden sollten . 
Dabe i wurde u. a. an die vor dem Kriege von dem polnische n Archivleite r 
Dr . Warężak begonnen e Arbeit zur Schaffun g eines Archivs der Industrie -
werke von Geye r angeknüpft . In einigen Betriebe n wurde n von Mgr . 
Mah r un d dem sowohl die polnisch e wie die russische Sprach e perfek t 
beherrschende n Archivangestellte n Ott o Drew s Ermittlunge n über die 
Aktenbeständ e durchgeführt . Die Ausführun g dieses Plane s scheitert e 
jedoch an der sich verschlechternde n allgemeine n Lage in den letzte n 
Kriegs Jahren . 

Aufschluß über die Archivarbei t in den ersten dre i Kriegjahre n geben 
die im Anhan g abgedruckte n Schriftstücke : 1. Arbeitsberich t des Archiv-
leiter s vom 21. Jun i 1941, 2. Arbeitsberich t des Archivleiter s vom 10. Mär z 
1942, 3. Schreibe n des Stadtarchivar s Heik e an seinen Stellvertrete r Mah r 
vom 11. April 1942, 4. Übersich t über die Archivbeständ e im Stadtarchi v 
vom 15. Jul i 1942, 5. Sehreibe n des Reichsarchiv s in Pose n vom 2. Oktobe r 
1942 un d 6. Schreibe n an das Reichsarchi v vom 5. Oktobe r 1942.13 



Das Stadtarchiv in Lodz m 
Als sich die Kriegshandlunge n im Osten imme r meh r den Gebiete n 

Polen s näherte n un d die Gefah r von Kriegsschäde n in Lodz nich t auszu-
schließen war, wurden , beginnen d End e 1943, wichtige Akten aus 
der Zei t vor 1914 un d die Zeitungssammlun g in die Kirch e von Stryków, 
ander e Akten jüngere n Datum s in ander e Städt e verlagert . Diese Akten 
blieben erhalte n un d konnte n nac h dem Kriege nac h Lodz zurückgebrach t 
werden . 

Die nac h dem Abzug der deutsche n Besatzun g 1945 eingesetzt e neu e 
polnisch e Archivleitun g konnt e an die bis zum deutsche n Zusammenbruc h 
intak t gebliebene Arbeit des Lodze r Stadtarchiv s anknüpfen . Sie setzte 
insbesonder e die schon  1940 begonnen e un d aus den damalige n Gegeben -
heite n notwendi g gewordene , über die Kompetenze n eines Stadtarchiv s 
hinausgehend e Sammlungsarbei t von Archivmateria l auch über das Stadt -
gebiet von Lodz hinau s fort. So wurde n die Akten bis 1914 der zum Lod-
zer Industriebezir k gehörende n Städt e Tomaszów , Zgierz, Pabianic e un d 
Alexandro w übernommen. 14 Aus der Textilstad t Ozorkó w wurde n die 
Akten der Textilwerke von Friedric h Schlösser übernommen . An wich-
tigen Aktenbestände n aus Lodz gelangten die Akten der Baumwollmanu -
faktur L. Geye r un d der Lodze r Handelsban k in das Archiv. Auch die 
Akten aller währen d des Krieges geschaffenen deutsche n Ämter , un d 
zwar des Regierungspräsidiums , Landratsamts , Zollamt s un d selbstver-
ständlic h die städtische n Akten aus dieser Zeit , wurde n übernommen . Es 
wurde eine besonder e Abteilun g „Akta Litzmannstadtu " geschaffen. " 
Auch die Akten einiger Landgüte r aus der Umgebun g von Lodz gelang-
ten in das Lodze r Archiv. 

Da s Archiv war also über den Charakte r eines Stadtarchiv s längst hin -
ausgewachsen . Ein e erhöht e Bedeutun g als wissenschaftlich e Forschungs -
stätt e erlangt e es durc h die Gründun g der Universitä t in Lodz . In zuneh -
mende m Maß e tra t jetzt das wissenschaftlich e un d historisch e Momen t in 
den Aufgaben des Archivs in den Vordergrund . Im Archiv wurde n fach-
liche Seminar e der Universitä t abgehalten , in die Archivkommissio n wur-
den Vertrete r der Lodze r Universität , der Technische n Hochschul e un d 
des Kultusministerium s in Warscha u berufen . Nachde m dan n im Jahr e 
1949 auch die Akten des Petrikaue r Staatsarchiv s nac h Lodz überführ t 
worden waren , ging das Lodze r Stadtarchi v auf Grun d eines Dekret s der 
Regierun g vom 29. Mär z 1951, durc h welches ein einheitliche s Net z von 
Staatsarchive n in ganz Pole n geschaffen wurde , in dem neugegründete n 
„Staatliche n Wojewodschaftsarchi v in Lodz " (Wojewódzkie Archiwum w 
Ùodzi) auf. 

13) Of fensichtlich e Verschreibunge n sowie grammatikalische , Rechtschreibungs -
und Zeichensetzungsfehle r wurden dabei verbessert. 

14) W a s i a k, Zarys dziejów, S. 120. 
15) ebenda . 
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A n h a n g 
Nr. 1 

Stadtarchiv Litzmannstadt Litzmannstadt, den 21. Juni 1941. 
310/009-01 Fernruf 262-01 

An das 
St. A. 0 12 . 

Betrifft: Lagebericht für Juni 1941. 

Das Stadtarchiv hatte im Berichtsmonat einen weiteren sehr bedeutenden 
Anstieg seiner Bestände, zugleich aber eine wesentliche Erweiterung seines 
Arbeitsbereiches zu verzeichnen. Zunächst wurden im Zusammenhang mit der 
Auflösung des städtischen Einwohnermeldeamtes die Seelenregister für die 
Zeit von 1903 bis 1931 (248 Bände) mit den dazugehörigen, vorläufig in 10 gro-
ßen Schränken untergebrachten standesamtlichen Urkunden sowie eine etwa 
aus 240 000 Karten bestehenden Kartei übernommen. Ferner übernahm das 
Stadtarchiv die standesamtlichen Urkunden der von 1931 bis 1940 nach Lodsch 
als ständige Einwohner umgemeldeten oder in dieser Zeit hier geborenen, ge-
trauten oder gestorbenen Personen. Da die Kartei zu diesen Urkunden vom 
Polizeipräsidium, das jetzt das Meldewesen führt, zurückbehalten wurde, fer-
tigt das Stadtarchiv jetzt mit eigens dafür vorübergehend eingestellten Kräften 
eine besondere Kartei an. Das vom Einwohnermeldeamt übernommene Mate-
rial ist bereits entsprechend geordnet und untergebracht. Im Zusammenhang 
damit ist der Betrieb in der Abteilung für Familien- und Sippenforschung be-
deutend gestiegen. 

Durch die von der Luftschutzbehörde angeordnete Räumung des Kellers sah 
sich das Archiv gezwungen, die hier in 11 Regalen lagernden Akten anderwei-
tig unterzubringen. Bemühungen, ein neues Lokal für das Stadtarchiv aus-
findig zu machen, blieben bisher ergebnislos. Ein Raum auf dem Hof des Ar-
chivgebäudes, der bisher als Autogarage diente und dem Archiv zur Verfügung 
gestellt wurde, brachte in dieser Raumnot eine kleine Erleichterung. In diese 
ehem. Garage wurden von Hilfsarbeitern des Archivs Regale eingebaut. 

Eine Arbeit, die über den Rahmen der Aufgaben des Stadtarchivs hinausging, 
im Interesse der Sicherstellung wichtiger Archivalien aber geleistet werden 
mußte, war die Übernahme des Archivs und der Registratur sowie aller lau-
fenden Akten der ehem. bischöflichen Kurie sowie des Diözesanarchivs in Litz-
mannstadt. Diese Archivalien wurden geordnet und in einem besonderen Raum 
entsprechend untergebracht. Das Reichsarchiv Posen, das hierfür zuständig ist, 
hat die Übernahme dieser Archivalien durch das Stadtarchiv gutgeheißen. 

In der Berichtszeit sind vier Räume im ersten Stock, die vom Kunstmuseum 
bzw. von der Hauptverwaltung der Museen geräumt wurden, aufgefrischt und 
ihrer neuen Bestimmung übergeben worden. Einer dieser Räume wurde als 
Benutzerzimmer für Studienzwecke eingerichtet. Für zwei weitere, letztens 
freigewordene Räume sind Aktenregale bei den städtischen Werkstätten be-
stellt worden. Drei Räume des ersten Stockwerkes sind noch vom Museum 
eingenommen, was die Arbeit des Archivs beträchtlich behindert. 

Das Archiv (Abteilung alter Akten) hatte in der Berichtszeit einen Zu-
wachs von 325 Aktenbänden zu verzeichnen, so daß sich der Bestand dieser 
Abteilung von 97 123 auf 97 448 Aktenbände erhöhte. An Stadtämter ausge-
liehen wurden 16 Aktenbände. 
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In der Kartographischen Sammlung war ein Zugang von 29 Kar-

ten bzw. Plänen zu verzeichnen, während 23 ausgeschieden wurden. Der Be-
stand erhöhte sich von 252 auf 258. 

Die Handbücherei hatte einen Zuwachs von 1656 auf 1701 Werke zu 
verzeichnen; ausgeliehen wurden 5 Werke. 

Die reponierte Registratur hatte einen Zugang von 3987 Akten-
bänden des früheren polnischen Gewerbeamtes zu verzeichnen, während 454 
Bände bereits unwichtig gewordener Akten ausgeschieden wurden; der Akten-
bestand erhöhte sich von 32 485 auf 36 018. 

Die Abteilung für Familien- und Sippenforschung hatte 
95 Anfragen zu verzeichnen (gegen 58 im Mai); 46 Anfragen konnten positiv 
erledigt werden, 43 wurden zuständigkeitshalber an andere Ämter überwiesen, 
während 6 negativ erledigt wurden. Es wurden 32 Abschriften oder Auszüge 
aus Seelenregistern angefertigt. Die Zahl der ausgefüllten Karten der Deutsch-
tumskartei ist von 4980 auf 5390 gestiegen. 

Im Auftrage: 
[gez. Heike] 

Nr. 2 
A b s c h r i f t . 

10. März 
310/009-01 

Arbeitsbericht 
für die Zeit v om 1 . Dezember 19 4 1 bis zum 28. Februar 1942. 

I.Ausführung der Anweisungen der Aufsichtsbehörde. 
Anläßlich der Besichtigung des Stadtarchivs am 18.—20. Januar l. J. hat der 

Leiter des Reichsarchivs Posen — Dr. Sandow, nach eingehender Besprechung 
mit dem Leiter des Stadtarchivs des Arbeitsplanes für das nächste Jahr, fol-
gende Dienstanweisungen erteilt: 

1) Die Akten aus der russischen und polnischen Verwaltungszeit der aufge-
lösten polnischen Pfarrämter, Handwerker-Innungen, der polnischen Volks-
schulen und Oberschulen, die für den laufenden Dienstgebrauch nicht nötig 
sind, sollen vom Stadtarchiv übernommen und aufbewahrt werden. 

2) Dasselbe betrifft auch die Akten und Amtsbücher der ehemaligen jüdi-
schen Kultusgemeinde in Lodsch. 

3) Das Stadtarchiv hat die Erhebungen über das Vorhandensein des Akten-
materials der polnischen wirtschaftlichen, sportlichen und kulturellen Vereine 
anzustellen und, falls die Akten noch vorhanden sind, dieselben zu übernehmen. 

4) Der Bestand der Handbücherei des St.Archivs ist, vermittels des Aus-
tausches der Bücher mit dem Reichsarchiv und mit dem Stadtarchiv Breslau, 
zu ergänzen. Die Büchersammelstelle in Posen soll ersucht werden, gewisse 
geschichtliche Werke unentgeltlich dem St.Archiv zu überweisen. 

5) Ein Zugangsverzeichnis ist anzulegen. 
In Befolgung dieser Anweisung hat das Stadtarchiv 

zu 1) mit der Zuschrift vom 5. Februar d. I. J. die Geheime Staatspolizei in 
Litzmannstadt ersucht, die Akten der Pfarrämter, soweit sie nicht von dieser 
Dienststelle benötigt werden, dem Stadtarchiv zu überweisen. Bis jetzt erhielt 
das Stadtarchiv keine Antwort. 

Mit dem Schreiben vom 5. Februar d.l.J. hat das Stadtarchiv sich an die 
Kriminalpolizei in L-stadt um Einleitung von Erhebungen bezüglich des Akten-

v 
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1) In der Abteilung „Archiv" sind hinzugekommen 
a) die von der Verwaltung der Städtischen Museen übernommene Samm-

lung von Handschriften verschiedener Provenienz, die sogenannte „Bar-
toszewicz Sammlung", 

b) Akten der „Freihochschule in Lodz", 
c) die Akten und Amtsbücher des Rothert-Gymnasiums, 
d) die Akten und Amtsbücher des Deutschen Gymnasiums in Lodz, 
e) die Akten und Amtsbücher der Lodzer Gewerbeschule. 

In der Abteilung Archiv wurden folgende Ordnungsarbeiten durchgeführt: 
a) Der Bestand der Bartoszewicz-Handschriften-Sammlung wurde durch 

Fortschreibung ermittelt, die Handschriften, die schon verzeichnet wa-
ren, wurden chronologisch und nach der Buchstabenfolge geordnet und 
reponiert. Die nicht verzeichneten Handschriften, in der Zahl beinahe 
600 Stück, wurden chronologisch geordnet, provisorisch verzeichnet und 
reponiert. 

b) Die Akten der Freihochschule wurden faszikuliert und zurückgelegt. 
c. u. d) Die Akten des „Rothert-Gymnasiums" und des „Deutschen Gymna-

siums" wurden provisorisch verzeichnet und zurückgelegt. 
e) Die Akten der Gewerbeschule wurden vorläufig nur geordnet — aber 

nicht verzeichnet. 
f) Die in der vergangenen Berichtszeit begonnenen Ordnungsarbeiten an 

dem großen Archivkörper Radegast wurden weitergeführt. In der lau-
fenden Berichtsperiode wurden die Akten ausgebessert, faszikuliert und 
die Akten aus der Zeit 1833—1901 zurückgelegt. Die Akten wurden noch 
nicht verzeichnet, und vorläufig muß man sich bei diesem Aktenkörper 
polnischer und russischer Verzeichnisse bedienen. 

Verzeichnen der Akten 
Das Verzeichnen der Akten des Archivkörpers „Alt Lodsch" wird weiter-

geführt. 
2) In der Abt. „Zurückgestellte Aktei" wurden: 

2569 Aktenbände übernommen, 
1258 Aktenbände chronologisch geordnet, 
1053 Aktenbände in die Findkartei verzeichnet, 
370 Aktenbände faszikuliert, 

2620 Aktenbände zurückgestellt, und 
1332 Aktenbände wurden gesichtet. 

Außer diesen Arbeiten mußte das Archivpersonal 13.503 Aktenbände aus 
einem provisorischen Lager, das jetzt als Autogarage benutzt wird, in das 
Hauptgebäude des Archivs herüberschaffen. Diese Akten konnten bis jetzt, 
des Platzmangels wegen, nicht reponiert werden. 

3) Für beide archivarische Abteilungen, 
d. h. für das Archiv und „Zurückgestellte Aktei", wurde ein Lagebeschrei-
bungsverzeichnis und ein Zugangs- und Abgangsverzeichnis angelegt. 

4) Die Abteilung für Familien- und Sippenforschung 
hatte in der Berichtszeit 214 sippenkundliche Anfragen und 40 sonstige An-
fragen erledigt. 

Ausgeliehen wurden an Stadtämter 57 Aktenhefte — an private Benutzer 
am Orte 23 Aktenhefte. 

An Photokopien, Abschriften und Auszügen und Übersetzungen von Urkun-
den wurden 142 Stück angefertigt. 
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5) Die Deutschtumskartei umfaßt 8962 Karten gegen 7201 Anfang 
des Monats Dezember 1941. Hinzugekommen sind also 1761 Karten, während 
in der vorigen Berichtszeit nur 756 Karten geschrieben wurden. Dazu muß be-
merkt werden, daß jetzt nur ein Angestellter bei der Kartei ständig beschäftigt 
ist — während in der vorhergehenden Berichtszeit zwei Arbeitskräfte an der 
Kartei ständig beschäftigt waren. 

III. Vorgesehene Arbeiten für die nächste Zeit 
1) Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit werden einzelne Archivbestände end-

gültig in den Sälen des I. Obergeschosses untergebracht. Das betrifft vor allem 
den Archivkörper „Alt Lodz". 

2) Auf dem durch die Akten „Alt Lodz" freigegebenen Platze werden die aus 
der Autogarage herübergetragenen Akten reponiert; 

3) bei dieser Gelegenheit werden die Akten gründlich entstaubt und die mehr 
beschädigten Akten ausgebessert. 

4) Die von dem Schulrat des Landkreises L-stadt übernommenen Akten und 
die Akten der Ober- und Volksschulen müssen endgültig geordnet und ver-
zeichnet werden. Diese Arbeit muß als dringend betrachtet werden, in Anbe-
tracht vieler Nachfragen. 

5) Fortführen der Verzeichnung der Akten von „Alt Lodsch". 
6) Anfertigung einer allgemeinen Übersicht der aufbewahrten Archivkörper-

Fonds und Sammlungen. 
7) Die weitere Übernahme von Verwaltungsarchivalien laut den Anweisun-

gen des Reichsarchivars. 
8) Die Gründung einer wirtschaftlichen Abteilung beim 

Stadtarchiv. 
L-stadt — eigentlich das frühere Lodsch — verdankt sein einzigartiges, in 

europäischen Verhältnissen Emporwachsen nur dem Wirtschaftsleben. Die 
deutsche Bevölkerung der Stadt war der eigentliche Träger dieser Entwicklung. 
Der Historiker, der die Geschichte von L-stadt schreiben wird, wird in erster 
Linie auf die wirtschaftlichen Quellen zurückgehen müssen. Es ist zu befürch-
ten, daß während des jetzigen großen wirtschaftlichen Umbaus, den L-stadt 
erlebt, viel wertvolles wirtschaftsgeschichtliches Aktenmaterial vernichtet wer-
den kann. 

Darum kann die Verwirklichung dieser Idee nicht bis zur Nachkriegszeit 
verschoben werden. 

IV. Personalveränderungen im Stadtarchiv in der Be-
richt szeit 

Am 15. Dezember 1941 wurde, an Stelle des in den Schuldienst übernomme-
nen H. Josef Schwartz, mit der Leitung des Stadtarchivs Mag. Karl Mahr be-
auftragt. Die Gesamtstärke des Personals im Stadtarchiv betrug Ende Februar 
— 6 Angestellte (gegen 8 Angestellte im November) und 6 Arbeiter. 2 Ange-
stellte wurden in andere Stadtämter versetzt. 

Der zum Heeresdienst einberufene frühere beauftragte Leiter des Archivs 
H. Otto Heike wurde vom H. Oberbürgermeister zum Stadtarchivar ernannt. 

Im Auftrage: 
[gez. Mahr] 
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Nr. 3 
Obergejr. Otto Heike 
Berlin-Charlottenburg 
Berliner Str. 1 
Dienststelle Tiergartenhof 

Lieber Herr Mahr! 
Erst heute komme ich dazu, den Empfang Ihres Arbeits-Berichts dankend 

zu bestätigen. Daraus ersehe ich, daß im Archiv trotz des Personalmangels 
tüchtig gearbeitet wird. 

Zur Frage der Sammlung weiteren Aktenmaterials möchte ich folgendes 
bemerken: 

Akten der Handwerkerzünfte werden durch die Kriminalpolizei kaum zu 
ermitteln sein. Dagegen würde ich anregen, sich in dieser Frage an die Hand-
werkskammer zu wenden, die entweder selber Material von Innungen besitzt 
oder solches bei Innungen weiß. Auch dürfte von der Heimatschau noch etwas 
beim Reichspropagandaamt in Litzmannstadt verblieben sein. Ich weiß, daß 
das Propagandaamt verschiedene Aktenstücke von Innungen nach der Schau 
zurückbehalten wollte. 

Was die Schulakten betrifft, so dürfte in den Schulen in den Vororten 
Chojny, Radegast, Erzhausen, Effinghausen, Friedrichshagen usw. noch etwas 
zu finden sein. 

Die Gründung einer wirtschaftlichen Abteilung des Stadtarchivs ist unbe-
dingt zu begrüßen. Werden Sie aber diese Arbeit mit den zur Verfügung 
stehenden Leuten bewältigen können? Es müßten da alle noch bestehenden 
älteren oder inzwischen liquidierten bzw. umgestalteten Industriebetriebe wie 
die ehem. Widzewer Baumwollmanufaktur, Widzewer Nähgarnmanufaktur, 
Rosenblatt, Silberstein, Poznanski, Geyer usw. angegangen werden. [. . .] 

Es grüßt Ihr 
[gez. Otto Heike] 

Nr. 4 

Allgemeine Übersicht 
der gesamten Ar chivb e stände im Stadtarchiv 

Litzmannstadt 
nach dem Stande vom 15. Juli 1942 

Nr, 
der 
Haupt-
grup-
pen 

I. 

Haupt-
gruppen 

Ältere 
Akten 
der 
Stadt-
verw. 
Lodsch 
(Alt 
Lodsch) 

Laufende Nummer 
und Bezeichnung 
der Untergruppen 

1. Allgemeine 
Verwaltung 

2. Schule 
3. Gesundheit 
4. Gewerbe 
5. Baupolizei 
6. Quartiere 
7. Einwohneramt 

„Ständige 
Einwohner" 

Die An-
ordnung 
der Auf-
stellung 

in An-
lehnung 
an die 
Registra-
tur des 
Magi-
strats 

Zeitraum, 
in wel-
chem die 
Akten ent-
standen 

polnische 
und rus-
sische 
Verwal-
tungszeit 
von 1775 
bis 5. De-
zember 
1914 

Anmerkung 

Der Aktenbestand ist 
geordnet in Regalen 
aufgestellt, mit vor-
handenen polnischen 
Verzeichnissen ver-
glichen, zum Teil in 
einen neuen Zettel-
katalog aufgenom-
men. 
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Nr., 
der 
Haupt-
grup-
pen 

II. 

I I I . 

H a u p t -
gruppen 

Welt-
krieg 
1914 

Neuere 
Akten 
der 
Stadt-
ver-
waltung 
von 
Lodsch 
(Neu 
Lodsch) 

Laufende Nummer 
und Bezeichnung 
der Untergruppen 

8. Einwohneramt 
„Nichtständige 
Einwohner" 

1. Bürgerkomitee 
2. Volkszählung 

vom J. 1915 
3. Unterhalts-

beiträge 
4. Unterstüt-

zungen 
5. Kriegsver-

luste 
6. Brot- und 

Mehlverteilung 
7. Poln. Bürger-

miliz 
8. Plebiszit-

komitee 

1. Stadtrat 
2. Präsidialamt 
3. Finanzamt 
4. Steueramt 
5. Kultur- und 

Schulamt 
6. Fürsorgeamt 
7. Gesundheitsamt 
8. Bauamt 
9. Gartenamt 

10. Wirtschaftsamt 

Die An-
ordnung 
der Auf-
stellung 

der 
Herkunft 
nach 

in Anleh-
nung an 
die Regi-
stratur 
der Stadt-
verwal-
tung 

11. Statistisches Amt 
12. Einwohner-

evidenz 
13. Konzessio-

nierte Unter-
nehmungen 

14. Gewerbeamt 
15. Rechtsamt 
16. Aufsichtsamt 
17. Standesamt 
18. Ernährungsamt 
19. Stadtentwässe-

rungsamt und 
Wasserwerk 

20. Handelsamt 
21. Wohnungsamt 
22. Unterstüt-

zungsamt 
23. Wohnung-

schiedsgericht 

Ze i t r aum, 
in wel-
chem die 
Akten ent-
standen 

deutsche 
Verwal-
tungszeit 
vom 6. De-
zember 
1914 bis 
11. Novem-
ber 1918 

Polnische 
Verwal-
tungszeit 
vom 12. 
November 
1918 bis 
9. Septem-
ber 1939 

Anmerkung 

geordnet, mit polni-
schen Verzeichnissen 
verglichen. 

Der Aktenbestand 
noch nicht vollstän-
dig, geordnet in Re-
galen aufgestellt — 
mit vorhandenen 
Verzeichnissen ver-
glichen — teilweise 
in einen neuen 
Zettelkatalog auf-
genommen. 



Nr. Haupt-
der gruppen 

Haupt­
grup­
pen 

IV. Litz­

mann­

städter 
Vor­

orte 

V. Ein-
woh-
ner-
melde-
bücher 

VI. öffent­

liche 
Körper­

schaf­

ten und 

Vereine 

Da s Stadtarchi v in 

Laufende  Nummer 

und Bezeichnung 

der Untergruppen 

1. Dorf Brus 
2. Dorf Chojny 

3. Dorf Lagiew-
niki 

4. Dorf Radegast 

5. Dorf Wiskitno 

6. Stadt Ruda 

Pabianice 

(Erzhausen) 

7. Stadt Tuszyn 

8. Lutomiersk 

Einwohnerer­

fassungsbücher 

der Gemeinden 
1. Lodz 

2. Brus 

3. Erzhausen 

4. Chojny 

5. Radegast 

6. Neusulzfeld 

7. Wiskitno 

8. Rabien 

9. Ùagiewniki 

10. Urkunden zu 

den Einwohner­

büchern 

1. Lodzer 

Geldbörse 
2. Lodsche r 

Christlicher 

Wohltätig­

keitsverein 

3. Lodscher 

Freiw. Feuer­

wehr 

4. Lodscher 

Sportvereine 

5. Lodscher 

Naturwissen­

schaftlicher 

Verein 

6. Jüdische Kul­

tusgemeinde 

von Lodsch 

7. Bürger-
Schützengilde 

Die An­

ordnung 

der Auf­
stellung 

der Her­

kunft 

nach 

örtlich 
und 

chrono­
logisch 

der Her­

kunft 

nach 

Lodz 

Zeitraum, 

in wel­

chem die 
Akten ent­
standen 

Russische 

und pol­

nische 

Verwal­
tungszeit 

vom An­

fang des 

19. Jahr­

hunderts 

bis 1940 

Russische 

und pol­

nische 
Verwal­

tungszeit 

vom J. 

1827—1940 

1824—1940 

106 

Anmerkung 

Noch nicht geordnet, 

teilweise mit vor­

handenen Verzeich­

nissen verglichen. 

Geordnet, in Gestel­

len aufgestellt — 
noch nicht verkartet. 

Der Aktenbestand 

wurde geordnet in 

Regalen aufgestellt, 

mit den vorhande­

nen Verzeichnissen 

verglichen — in 

einen Zettelkatalog 

noch nicht aufge­

nommen. 
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Nr. 
der 
Haupt-
grup-
pen 

VII. 

VIII. 

Haupt- Laufende Nummer 
gruppen und Bezeichnung 

der Untergruppen 

Kirche 1. Diözesanarchiv 
2. Bischofskurie 
3. Römisch-kath. 

Pfarrämter der 
bischöfl. Haupt-
kirche 

4. d. Hl. Josef -
Kirche 

5. d. Hl. Kasimir-
Kirche 

6. d. Hl. Anna-
Kirche 

7. d. Hl. Anton-
Kirche 

8. d. Hl. Erlöser-
Kirche 

9. der Hl. Apostel 
Peter und 
Paul-Kirche 

10. d. Hl. Jesus-
Herz-Kirche 

11. d. Siegreichen 
Gottesmutter-
Kirche 

12. d. Hl. Marien-
Kirche in Stoki 

13. der Hl. Jesus-
Herz-Kirche 
in Retkinia 

14. der Hl. Johan-
nis-Kirche in 
Nowo Zlotno 

Schule 1. Schulinspek-
tor für die 
Stadt Lodsch 

2. Schulinspek-
tor für den 
Landkreis von 
Lodsch 

3. Freie Hoch-
schule 

4. Zimowski-
Gymnasium 

5. Privatgymn. 
„Uczelnia" 

6. Staatl. Koper-
nikus-Gymn. 

7. Stadt. Pilsud-
ski-Gymnasium 

Die An-
ordnung 
der Auf-
stellung 

Die Un-
tergrup-
pen 1 u. 
2 in An-
lehnung 
an die 
Registra-
tur der 
bisch. Ku-
rie. Die 
U-Grup-
pen 3—14 
sind nach 
Betreffen 
geordnet 

ätz 
U-Grup-
pen 1—17 
wurden 
der Her-
kunft nach 
aufgestellt, 
die Grup-
pen 18—19 
nach den 
Betreffen. 

Zeitraum, 
in wel-
chem die 
Akten ent-
standen 

Vom 
XV. Jahr-
hundert 
bis 1941 

vom J. 
1850—1939 

Anmerkung 

Die Bestände wur-
den geordnet in Re-
galen aufgestellt, die 
U-Gruppe 1 u. 2 mit 
vorhandenen Ver-
zeichnissen vergli-
chen — ältere Ur-
kunden in einem 
Schrank aufbewahrt. 
Die Untergruppen 
3—14 sind fragmen-
tarisch — sie wur-
den geordnet, in 
Regalen aufgestellt, 
der Bestand wurde 
in einen Zettelkatalog 
noch nicht aufge-
nommen. 
Zimmer Nr. 15 
I Obergeschoß 

Die Aktenbestände 
sind geordnet, in 
Regalen aufgestellt 
und in einen Zettel-
katalog, der in 
nächster Zeit fertig 
sein wird, aufge-
nommen. 
Die Bestände der 
Schulakten sind 
fragmentarisch. 
Zimmer Nr. 
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Nr. 
der 
Haupt-
grup-
pen 

IX. 

Haupt- Laufende Nummer 
gruppen und Bezeichnung 

der Untergruppen 

8. Staatl.Deutsches 
Lehrerseminar 

9. Staatl. Zeromski-
Gymnasium 
Nr. 38 

10. Privates Knaben-
gymnasium des 
deutschen 
Schulvereins 

11. Privat. Rothert-
Gymnasium für 
Mädchen 

12. Private Gewer-
beschule für 
mechanische 
Schlosserei 

13. Privates Petkow 
ski-Gymnasium 

14. Privates Czap-
czynski-Gym-
nasium 

15. Szczaniecki-
Gymnasium 

16. Privat. 
Gymnasium 
„Oswiata" 

17. Staatliche Han-
delsschule für 
Jungen 18—29 
Volksschulen 
Nr. 11, 15, 25, 40, 
90, 91, 93, 96, 98, 
107, 111 

Innun- 1. Töpfer-Innung 
gen an- 2. Müller „ 
geglie- 3. Schneider „ 
derte 4. Schlosser „ 
Samm- 5. Zimmer-
lung von mann „ 
Siegel- 6. Tischler „ 
stem- 7. Strumpf-
peln, Wirker „ 
Läden, 8. Schmiede „ 
Fahnen 9. Stellmacher „ 
und Me-
daillen 
der In-
nungen 
und Ver-
eine 

Die An-
ordnung 
der Auf-
stellung 

nach Be-
treffen 

Zeitraum, 
in wel-
chem die 
Akten ent-
standen 

1816—1939 

Anmerkung 

Das Aktenmaterial 
ist fragmentarisch, 
es wurde geordnet 
und in Regalen auf-
gestellt — in einen 
Zettelkatalog noch 
nicht aufgenommen. 
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Nr. 
der 
Haupt-
grup-
pen 

X, 

XL 

XII. 

Haupt-
gruppen 

Varia 

Presse 

Karten-
und 
Stadtan-
sichten-
Samm-
lung 

Laufende Nummer 
und Bezeichnung 
der Untergruppen 

1. Handschriften-
Sammlung der 
Familie 
Bartoszewicz 

2. Stadtgeschicht-
liche Hand-
schriften 

3. Zeitgeschicht-
liche Sammlung 

4. Litzmannstädter 
Druckschriften 

5. Photokopien 
von Urkunden 

1. Litzmannstädter 
Presse 

2. Amtsblätter 

1. Karten 
2. Stadtansichten 
3. Bilder der 

führenden Per-
sönlichkeiten 

Die An-
ordnung 
der Auf-
stellung 

Samm-
lungen 

Samm-
lung 

Zeitraum, 
in wel-
chem die 
Akten ent-
standen 

Vom 16. 
Jahrhun-
dert bis 
in die 
neueste 
Zeit 

1867—1942 

Vom 
J. 1853 

Anmerkung 

Die Aktenbestände 
wurden geordnet 
und in Regalen ein-
gestellt — der 
Aktenbestand der 
U-Gruppe 1 mit 
vorhandenen Ver-
zeichnissen vergli-
chen -— in einen 
Zettelkatalog noch 
nicht aufgenommen. 

Geordnet in Rega-
len aufgestellt — 
teilweise in einen 
neuen Zettelkatalog 
aufgenommen. 
noch nicht geordnet. 

Nr. 5 
Abschrift 

REICHSARCHIV 
Wartheland 
Tgb. Nr. 1/16-2697J42 

An den 
Herrn Oberbürgermeister 
Stadt. Kulturamt (Abt. Stadtarchiv) 
in Litzmannstadt 
Betr.: Bestände des Stadtarchivs 
Bezug: Schreiben des Leiters des Stadtarchivs vom 5. 9. 42 

i.A. 
[gez. Mahr] 

Posen, den 2. Oktober 1942 
Schlossberg 1 

3003. 

Sehr geehrter Herr Heike! 
Ich habe es auch bedauert, daß wir uns während Ihres Urlaubs nicht haben 

sprechen können. Gerade die von Ihnen angeschnittenen Fragen lassen sich 
besser und eingehender mündlich erörtern als durch einen noch so ausführ-
lichen Schriftwechsel. Da wir aber nun einmal zu persönlichem Meinungsaus-
tausch nicht gelangt sind, muß ich Ihnen meine Stellungnahme zu den von 
Ihnen berührten grundsätzlichen Fragen auf diesem Wege mitteilen. 
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1. Eine Zusicherung des Reichsarchivs Wartheland betr. eine Übernahme 
von 5 Stadtbüchern der Stadt Litzmannstadt aus den Jahren 1477—1790 liegt 
in meinen Akten nicht vor. 

Da eine Genehmigung der maßgebenden Stellen nicht erteilt worden ist, ist 
eine solche Zusage als unwirksam zu betrachten. Die Bücher sind kürzlich vom 
Archivamt in Warschau für das Reichsarchiv Wartheland übernommen wor-
den. Da es sich um staatliches Archivgut handelt, das seinerzeit auf Grund 
gesetzlicher Bestimmungen in das Eigentum des Staates übergegangen ist, bin 
ich nicht in der Lage, die 5 Bände dorthin abzugeben. Es handelt sich in diesem 
Falle um Grundsätze von weitreichender Bedeutung, die unbedingt gewahrt 
werden müssen. Im umgekehrten Falle ist nach meinen Erfahrungen noch nie 
ursprünglich staatliches Archivgut, das in städtischen Besitz gelangt war, je 
dem Staate zurückerstattet worden. 

2. Die Akten aus dem Staatsarchiv Petrikau, die Sie anführen, sind zum Teil 
ebenfalls im Laufe des Jahres in das Reichsarchiv gelangt, und zwar die Akten 
des ehemaligen Lodzer Polizeimeisters, der Lodzer Schuldirektion und des 
Oberaufsehers der Fabrikstädte im Gouvernement Petrikau. Akten der Lodzer 
Ochrana sind noch nicht übernommen worden. In diesem Falle handelt es sich 
eindeutig um Bestände staatlicher Provenienz, so daß ich hier ebenfalls keine 
Möglichkeit sehe, sie dem Stadtarchiv zu überlassen. 

3. Hinsichtlich von Kassationen legt das Reichsarchiv Wert darauf, bei allen 
Aktenaussonderungen gehört zu werden. In den geschilderten Fällen von 
Kassationen von Kassenquittungsblocks, Gesuche um Erlassungen von kleinen 
Beträgen, kleine Unterstützungszahlungen usw. würden summarische Aufzäh-
lungen nach Aktengruppen vollkommen genügen. Ein Bericht wie der vor-
liegende würde grundsätzlich bereits ausreichen; doch bitte ich, ihn gesondert 
unter vollständiger Aufzählung ausgeschiedener Aktengruppen zu wiederholen. 

Aufbewahrungstermine, die noch aus der Vorweltkriegszeit stammen, sind 
fast durchweg überholt. Über diese Akten kann nach neuen Gesichtspunkten 
hinsichtlich der Aufbewahrungswürdigkeit entschieden werden. 

4. Die Auffindung von zwei Gradualen und einem Psalterbuch, die dem 
Archiv der Kollegiatkirche in Lask entstammen, begrüße ich sehr und danke 
Ihnen für die Mitteilung. Ich bitte, den Bestand in das dortige Depositum des 
Reichsarchivs einzugliedern. 

5. Ihrem Vorschlage betr. den Aufbau eines Wirtschaftsarchivs in Litzmann-
stadt durch die Industrie- und Handelskammer stimme ich gern zu und be-
auftrage Sie schon jetzt mit der fachlichen Beratung und Beaufsichtigung im 
Auftrage des Reichsarchivs. Zu gegebener Zeit werde ich Ihnen einen ent-
sprechenden Sonderausweis ausstellen. 

Heil Hitler 
[gez. Dr. Weise] 
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Nr. 6 
Stadtarchiv Litzmannstadt 5. Oktober [194]2 

3003/009-13 
An den Herrn 
Reichsstatthalter im Warthegau 
Archivwesen 1116 
Posen 
Schlossberg 1 

Vorgang : Mein Bericht vom 21. Juli 1942 A.Z. 3003/009-13 
Betreff: Arbeitsbericht des Stadtarchivs L-stadt für die Zeit 

vom 1. Juli 1942 bis 30. September 1942. 

In der Berichtszeit mußten die in vorhergehenden Monaten begonnenen und 
aus der Neugliederung der Archivbestände hervorgegangenen Ordnungsarbei-
ten zu Ende geführt werden. 

Vor allem wurden die Aktenbestände der Hauptgruppen „Alt Lodsch", „Welt-
krieg 1914", „Neu Lodsch" und „öffentliche Körperschaften", die bis jetzt in 
verschiedenen Sälen untergebracht waren, geordnet und in die Regale einge-
stellt, so daß sie, jede für sich, eine abgeschlossene Einheit bilden. Bei der 
Gelegenheit dieser Neuordnung wurden die Akten nochmals auf archivistischen 
Wert geprüft, und das gänzlich wertlose Aktenmaterial wurde ausgeschieden. 

Im besonderen wurden an den Akten der städt. Verwaltung 
folgende Ordnungsarbeiten vorgenommen: 
a) In der Hauptgruppe: „Neu Lodsch" wurden vom Archiv die Akten aus der 

in der Zwischenzeit aufgehobenen „Zurückgestellten Aktei" übernommen; 
der Bestand wurde mit den vorhandenen Kanzleiverzeichnissen aus der 
polnischen Zeit verglichen und das gänzlich wertlose Aktenmaterial ausge-
schieden. — 
Auf diese Weise wurden 22096 Aktenbände geordnet. Ein provisorisches 
Verzeichnis für die Personalakten des Stadtentwässerungsamtes (252 Akten-
hefte) wurde angelegt. 

b) In der Aktengruppe: Volkszählung vom J. 1915 wurde ein vorläufiges Ver-
zeichnis angelegt — die Volkszählungslisten wurden alphabetisch nach den 
Familiennamen in 828 Aktenhefte eingeordnet. 

c) Zu der Aktengruppe III „Neu Lodsch" sind 2200 Aktenhefte von dem August 
Bier-Krankenhause hinzugekommen. Die Akten stammen aus den J. 1929— 
1940 und enthalten die Verwaltungsakten, die Evidenzbücher der Kranken 
und Geschichten der Krankheiten. Das Material ist größtenteils aktuell. 
Besonders aus diesem Bereich werden viele Anfragen erledigt. — Die Akten 
wurden in Regalen eingestellt und geordnet — ein Verzeichnis konnte bis 
jetzt nicht angelegt werden. — 

II. An den Ar chiv ali en, d i e nicht aus der städt. Verwal-
tung hervorgegangen sind, wurden folgende O r dnung s-
arbeiten vollzogen: 

In der Hauptgruppe: „Öffentliche Körperschaften" wurden geordnet und pro-
visorisch verzeichnet die Akten 
a) des „Vereins für die Errichtung einer Ausstellung der Kinder- und Jugend-

fürsorge in Lodz und Lodzer Wojewodschaft". Die Akten sind aus den 
J. 1935—1938; 

b) des „Ausschusses für die Hilfeleistung der Arbeitslosen in der Lodzer 
Wojewodschaft" aus den J. 1925—1931, 
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c) der Kinderfürsorgegesellschaft: „Nestchen" aus den J. 1907—1940, 
d) des „Vereins zur Bekämpfung des Bettelwesens in Lodsch" aus den J. 

1936—1939. 
Neuhinzugekommen sind in dieser Aktengruppe 57 Aktenhefte der oben-
erwähnten „Kinderfürsorgegesellschaft Nestchen" und in der VII. Akten-
gruppe (Kirche) die Akten der kath. Hauptkirche in L-stadt. 

e) Diese Akten von insgesamt 76 Heften wurden nach dem Ordnen in den 
bereits bestehenden Aktenbestand der Kirche eingegliedert. — 

III. Um die Wirtschaftsarchive in den Fabriken sicherzustel-
len, hat der einstweilige Leiter des Stadtarchivs und Archivpfleger für die 
Stadt L-stadt Mahr zusammen mit dem Verw. Angestellten des Stadtarchivs 
Drews Verwaltungen sämtlicher ältesten Fabriken besucht, um das Vorhanden-
sein des archivistischen Aktenmaterials festzustellen und dieses vor Vernich-
tung zu bewahren. Insgesamt wurden bis jetzt 23 Fabriken besucht. Leider 
kann das Ergebnis als nicht zufriedenstellend erachtet werden. Nur die Firmen: 
1) Anstadt, 2) Vereinigte Textilwerke, 3) Gampe und Albrecht, 4) Karl Eisert, 
5) Prussak, 6) Emil Eisert und Gebrüder Schweikert — haben ihre älteste 
Handelskorrepondenz aus den Gründungszeiten bewahrt. Das geschichtlich 
wertvolle Archiv der Firma Geyer — das vor dem Kriege 1939 bestand — 
wurde leider auseinandergeschleppt. 

In dem nächstfolgenden Monat wird die Sicherstellung der Archive bei den 
bedeutendsten Fabriken L-stadts weitergeführt und ein ausführlicher Bericht 
dem Reichsarchiv vorgelegt. 

IV. Die Kanzlei des Stadtarchivs hat 198 sippenkundliche und 41 sonstige 
Anfragen erledigt und 106 Auszüge, Abschriften und Übersetzungen angefertigt. 

V. Ausgeliehen wurden an Stadtämter 89 Aktenhefte, an private Benutzer 
8 Bände der Zeitschriften. 

VI. In der Deutschtumskartei sind 1280 Karten hinzugekommen. 

Im Auftrage: 
[gez. Mahr] 


